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TROSSINGEN Freitag, 7. Januar 2022

Kirche
Veranstaltungen
verschoben
Trossingen. Die Evangelische
Kirchengemeinde Trossingen
weist auf den Ausfall einer Reihe
von Veranstaltungen hin. So
wird der Informationsabend zur
Schleswig-Holstein-Rundreise
vom 10. Januar auf den 7. Februar,
19 Uhr, verschoben. Der Bibel-
und Gesprächskreis und der Se-
niorenkreis im Januar entfallen.
Grund für diese Maßnahmen sei,
dass im Landkreis nach wie vor
dieAlarmstufe zwei gelte. eb

„Achterbahn“ muss Tankstelle
und Fast Food weichen
Wirtschaft Eine Unternehmensgruppe aus Leonberg hat das 4800 Quadratmeter große
Grundstück gekauft. Neben einer Tankstelle wird dort Systemgastronomie angesiedelt.

A
n die Stelle der „Ach-
terbahn“ soll noch in
diesem Jahr eine
Tankstelle sowie Sys-

temgastronomie rücken. Welche
der herkömmlichen Anbieter aus
dem Fast-Food-Bereich dort an-
gesiedelt werden soll, darüber
gibt es derzeit noch keine
gesicherten Informationen. Der
Investor, die UBG-Unterneh-
mensgruppe aus Leonberg,
spricht davon, dass zwischen-
zeitlich konkrete Planungen für
ein Drive-In-Restaurant aufge-
nommen worden seien. Ab-
schließende Mietvertragsge-
spräche wurden für den Januar
angekündigt. Dem Vernehmen
nach soll es auch Kontakte zum
Fast-Food-Riesen McDonald's
geben.

Nähe zumEinzelhandel
Der Investor verspricht sich viel
vom Standort. In seinem Exposé
auf der Internetseite verweist er
auf eine „ideale Verkehrslage“.
Durch das Zusammenspiel von
Tankstelle und Systemgastrono-
mie gebe es Synergieeffekte. Die
Nähe zu Einzelhandelsstandor-
ten wie den Lebensmittlern und
dem Baumarkt wird ebenfalls als
Standortvorteil angesehen. Das

Konzept, Großtankstelle und
Fast Food miteinander zu kom-
binieren, wurde auch in der
Region schon öfter umgesetzt.
Als Beispiel kann die Tankstelle
mit Systemgastronomie am
Schwenninger Messegelände
gelten. In Rietheim-Weilheim im
Kreis Tuttlingenwurde ebenfalls
ein entsprechendes Konzept re-
alisiert – in diesem Fall sogar
noch mit einem angeschlosse-
nen Hotel. Das von UBG erwor-
bene 4811 Quadratmeter große
Grundstück ist derzeit noch mit
der Gaststätte „Achterbahn“ be-
baut, die nach Angaben des In-
vestors im Zuge des Neubauvor-
habens abgerissen wird. Bis da-
hin soll der Betrieb in der Gast-
stätteweitergehen.

Aufgrund der als ideal angese-
henen Verkehrslage wurde ein
Planungskonzept entwickelt, das
neben einer Tankstelle mit Shop
und Waschhalle auch ein Res-
taurant der Systemgastronomie
vorsieht. Dem Grundstück liegt
der Bebauungsplan „Gewerbe-
gebiet Grubäcker“ zugrunde, der
dort ein Gewerbegebiet aus-
weist. Nach diesen Festsetzun-
gen sei planungsrechtlich die an-
gestrebteNutzungzulässig,heißt
es im Exposé. Der Gemeinderat

war mit der Angelegenheit be-
reits in nichtöffentlicher Sitzung
beschäftigt.

ShopmitWaschhalle
Mit der Deutschen Tamoil,
Hamburg, habe für diesen Stand-
ort ein bundesweit agierender
Mineralölkonzern gewonnen
werden können, der auf einer
Teilfläche von circa 2550 Quad-
ratmetern eine „HEM Tankstel-
le“ mit Shop und Waschhalle auf
eigene Kosten errichten und be-
treiben wird. Kurz vor Weih-
nachten hatte die Deutsche
Tamoil den Bauantrag für dieses
Vorhaben bei der zuständigen
Baurechtsbehörde eingereicht.

Die Deutsche Tamoil ist eine
Tochtergesellschaft der nieder-
ländischen Oilinvest-Gruppe.
Die Gruppe betreibt über regio-
nale Tochtergesellschaften in
sechs Ländern Europas insge-
samt circa 2200 Tankstellen, be-
schäftigt etwa 1000 Mitarbeiter
und erwirtschaftet dabei 2019 ei-
nen Bruttoumsatz von circa zehn
Milliarden Euro. Die Deutsche
Tamoil wird ihr Tankstellennetz
in Deutschland von derzeit rund
410 auf mittelfristig 500 Statio-
nen ausbauen und gehört damit
zudenTop10 inDeutschland.Mit

Realisierung dieses Gesamtpro-
jektes könne bereits in diesem
Jahr gerechnet werden, hieß es
vonseitendes Investors.

Das Investitionsvolumen liegt
nach Angaben des Investors bei
etwa fünfMillionenEuro. mas

5
Millionen Euro sind für das neue Projekt
veranschlagt.

Der Projektentwickler
Seit 1975 kennt die in Leonberg ansässige
UBG-Unternehmensgruppe den deut-
schen Immobilienmarkt aus unterschied-
lichen Perspektiven, von der Projektent-
wicklung über die Fondsemission bis hin
zum Immobilienmanagement, und hat
nach eigenen Angaben bis heute Investi-
tionen von mehr als 650 Millionen Euro re-
alisiert. Der Schwerpunkt liegt auf der
Entwicklung von gewerblich genutzten
Immobilien, vorwiegend Einzelhandels-
und Sozialimmobilien sowie Tankstellen.

Polizei
Kastenwagen
aufgebrochen
Nach einer mehrtätigen Abwe-
senheit stellte ein Autobesitzer
aus Trossingen am Dienstag ge-
gen 11.30 Uhr einen Diebstahl aus
seinemweißenOpel fest.Beidem
Diebstahl wurden durch den
noch unbekannten Täter einzel-
ne Werkzeugteile in einem Ge-
samtwert von rund 350 Euro ge-
stohlen. Diese befanden sich im
Laderaum des Kastenwagens.
DerKastenwagenwar imBereich
Hohnerstraße geparkt. eb

18 neue Omikronfälle
Trossingen. Die Zahl der Neuin-
fektionen im Landkreis Tuttlin-
gen nimmt wieder stark zu. Wie
das Landratsamt gestern mitteil-
te,wurden amMittwoch 142 neue
Fälle registriert. Zum Vergleich:
Vor Wochenfrist waren es 106
Fälle. Auch die Zahl der Omik-
ronfälle vergrößert sich: Nach-
dem zunächst nur Einzelfälle re-
gistriert worden waren, wurden
allein gestern 18 Fälle mit dieser
Virusvariante gemeldet.

Stark betroffen ist derzeit die
Gemeinde Aldingen, wo 18 Neu-
ansteckungen bekannt wurden.
Auch aus Tuttlingen und Tros-

singen werden hohe Zahlen ver-
meldet (jeweils 27). Trotz der
ansteigenden Zahlen hat sich die
Situation im Klinikum etwas ent-
spannt.Derzeitwerdendortnoch
zehn Patienten stationär ver-
sorgt – ein Patient auf der Inten-
sivstation. Derzeit muss im Kli-
nikum kein Patient künstlich be-
atmetwerden.

Die Sieben-Tage-Inzidenz
steigt nun wieder, nachdem sie
zuletzt von einem Wert von fast
1000 auf etwa ein Viertel gesun-
ken war. Aktuell weisen die Zah-
len des Landesgesundheitsamtes
eine Inzidenz von 288 aus. mas

Christbäume
Sammlung
ist abgesagt
Trossingen. Wegen eines Todes-
falls in der evangelischen Kir-
chengemeinde ist der Helfer-
kreis voller Trauer und sieht sich
vor diesem Hintergrund nicht in
der Lage, am Samstag, 8. Januar,
die Tannenbäume einzusam-
meln. Das teilte Pfarrer Torsten
Kramer am Mittwoch mit. Die
Bäume können stattdessen am
8. Januar auf dem Grünschnitt-
hof, Hirschweiden, abgegeben
werden. eb

Feuerwehr
Kuchen zu lange
im Backofen
Trossingen.AmMittwochmorgen
ist es in Trossingen zu einem
Feuerwehreinsatz gekommen.
Grund dafür war eine Brandmel-
deanlage, die wegen starker
Rauchentwicklung beim Ku-
chenbacken auslöste. Die Feuer-
wehr Trossingen rückte mit drei
Fahrzeugen und 18 Kräften an.
DieWohnung wurde gelüftet. Zu
einem Personen- oder Sachscha-
den kam es nach Mitteilung der
Polizei nicht. eb

DasGebäudedesRestaurantsAchterbahnunddiedortigenKegelbahnenwerdenvoraussichtlichnoch indiesemJahr abgerissen.An ihreStelle soll
eineTankstelleundSystemgastronomieangesiedeltwerden. Foto:MarkusSchmitz

Beratungsstelle bietet Kurs für Eltern nach Trennung an
Kreis Tuttlingen. Die Psychologi-
sche Beratungsstelle Tuttlingen
bietet ab März den Kurs „Kinder
im Blick“ für Eltern in oder nach
Trennung und Scheidung an, um
die Beteiligten in dieser schwie-
rigenPhase zuunterstützen.

Wenn Eltern sich trennen,
verändert sich für ihre Kinder
vieles. Sie brauchen in dieser Zeit

besonders viel Zuwendung, um
den Übergang in den neuen Le-
bensabschnitt gut zu bewältigen.
Aber auch für Eltern ist dieseZeit
nicht leicht.

Der Kurs wird in zwei ge-
trennten Gruppen durchgeführt,
sodass beide Eltern an unter-
schiedlichen Abenden teilneh-
men können. Es ist aber auch die

Teilnahme nur eines Elternteils
möglich. Der Kurs wurde von
einer Fachberatungsstelle in
Zusammenarbeit mit der Lud-
wig-Maximilians-Universität in
München entwickelt und wis-
senschaftlich untersucht. Dabei
hat sich gezeigt, dass der Aus-
tausch in der Gruppe für das Ein-
übenneuerKompetenzenunddie

Praxisumsetzung hilfreich ist.
Der nächste Durchgang des Kur-
ses startet im März, und es sind
noch Plätze frei. Anmeldeschluss
ist am 11. Februar.Wer sich vorab
genauer informieren möchte,
kann sich an die Psychologische
Beratungsstelle unter der Tele-
fonnummer 07461/6047 wen-
den. eb

Nachrufe

WernerNiehues

Werner Niehues gehörte zu
jenen Trossingern, die mit ihren
musikalischen Talenten und ih-
ren pädagogischen Fähigkeiten
die Musikstadt Trossingen mit-
prägten. 13 Jahre, in der Zeit von
1974 bis 1987, war Niehues Leiter
desHohner-Konservatoriums.

Geboren im westfälischen
Rheine, kamNiehues bereits früh
mit Trossingen in Kontakt. So
studierte er Ende der 40er-Jahre
unter anderem auch an der da-
maligen Städtischen Musikschu-
le Trossingen, die später zum
Konservatorium umfirmierte.
Von 1946 bis 1951 studierte er zu-
dem an der Musikhochschule
MünsterKlavier.

„Eswar fürmichvonAnfangan
ein starkes Erlebnis, denn so wie
man in Trossingen Akkordeon
gespielt hat, so hat man nirgend-
wo gespielt“, sagte Niehues ein-
mal in einem Gespräch mit der
NECKARQUELLE. Er kam da-
mals in Berührung mit Professor
Hugo Hermann und mit Her-
mann Schittenhelm. Niehues
war, wie er im Interview betonte,
fasziniert von Schittenhelms
Volksmusik, weshalb es zu einer
starken Affinität zum Orchester
kam. „Der fast suggestive Ein-
druck vom Würthner-Orchester
hat mich nicht zum begeister-
ten Akkordeonsolisten gemacht,
sondern zum Orchesterfreund“,
sagteNiehues im Jahre 2009.

Die frühen Kontakte mit der
Firma Hohner brachten ihn dau-
erhaft nach Trossingen. Im Hoh-
ner-Musikverlag arbeitete er als
Korrektor und Arrangeur, 1954
wurde er Dozent an eben jener
Städtischen Musikschule, die er
als Student kennen gelernt hatte.
Schnell wurde Niehues zum Lei-
ter des neu gegründeten Studios
für elektronische Instrumente –
einem pädagogischen Modell-
versuch der Trossinger Musik-
industrie. Seine Verbundenheit
und sein Know how in Sachen
elektronischer Musik zeigte sich
auch in seinem eigenen musika-
lischen Schaffen. So schuf Nie-
hues zahlreiche Uraufführungen
zeitgenössischer Kammermusik
für elektronische Instrumente
während der Trossinger Musik-
tage in den 50er- und 60er-Jah-
ren. Dazu kamen Solokonzerte
für Elektronium mit den Sinfoni-
kern.

Niehues gründete verschie-
dene Formationen, unter ande-
rem das bekannte Trossinger
Elektronium-Ensemble, mit dem
er zahlreiche Konzerte und
Rundfunkaufnahmen realisierte.
Auch im Ausland konnte er Er-
folge sammeln: So trat er im Jahre

1961 bei einem umjubelten Kon-
zert in Luzern mit einer rein
elektronischen Bigband auf.
Vielseitige musikalische Inte-
ressen spiegeln sich auch in der
virtuosen Interpretation und den
Arrangements unterhaltender
wie volkstümlicherMusik.

1974 wurde er Direktor des
Hohner-Konservatoriums und
gleichzeitig Vorsitzender des
Musikausschusses im Deutschen
Harmonikverband – ein Ver-
band, der ihn später zum Ehren-
mitglied ernannte. Als Vorsit-
zender des Musikausschusses
initiierte er den „Deutschen Ak-
kordeon-Musikpreis“ und „Ru-
dolf Würthner-Wettbewerb“ für
Solisten und Orchester und wei-
tere Förderaktivitäten für die
musikfachliche Struktur des
DHV. Dazu zählten auch die
TrossingerOsterarbeitswochen.

Zu seinen Verdiensten zählte
unter anderem auch, dass er
elektronische Instrumente, ins-
besondere das Elektronium, in
den Bereich der Akkordeon-Or-
chester und -Ensembles inter-
grierte. Niehues war Dozent di-
verser Fachlehrgänge, Juror so-
wie Autor von Spielliteratur für
elektronische Instrumente. Er
befasste sich in Reden und Auf-
sätzen besonders mit der musik-
soziologischen Situation des
Laienmusizierens und setzte in
seiner Amtszeit erfolgreich die
akkordeonpädagogischen Leitli-
nien seinerVorgänger fort.

Wie erst jetzt bekannt wurde,
ist Werner Niehues an Heilig-
abend im Alter von 95 Jahren ge-
storben. mas

Martin-UlrichMessner
Die Nachricht vom Tode

Martin-Ulrich Messners kam
am Mittwoch vollkommen über-
raschend und sorgte für große
Trauer. Messner, der mit seiner
Familie in dritter Generation ei-
nen Landwirtschaftsbetrieb im
Westen der Stadt führte, war den
meisten Trossingern durch sein
langjähriges Engagement in der
evangelischen Kirchengemeinde
in Trossingen bekannt. „Seine
ruhige und ausgleichende Art
waren so wichtig für uns“, sagte
der tief betroffene Pfarrer Tors-
ten Kramer am Mittwoch. Mess-
ner hatte ihn seiner ehrenamtli-
chen Funktion als gewählter
Vorsitzender des Kirchenge-
meinderats die Bauangelegen-
heiten der Kirche unter sich. Mit
dem Bau des neuen Gemeinde-
hauses stemmte er ein Großpro-
jekt, das bei seiner Einweihung
im vergangenen Jahr sehr viel
Lob erfuhr. Martin-Ulrich Mess-
ner starb am Dienstag im Alter
von49 Jahren. mas

WernerNiehues. Foto:NQ-Archiv

Martin-UlrichMessner.
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Veranstaltungen
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Trossingen. Die Evangelische
Kirchengemeinde Trossingen
weist auf den Ausfall einer Reihe
von Veranstaltungen hin. So
wird der Informationsabend zur
Schleswig-Holstein-Rundreise
vom 10. Januar auf den 7. Februar,
19 Uhr, verschoben. Der Bibel-
und Gesprächskreis und der Se-
niorenkreis im Januar entfallen.
Grund für diese Maßnahmen sei,
dass im Landkreis nach wie vor
dieAlarmstufe zwei gelte. eb

„Achterbahn“ muss Tankstelle
und Fast Food weichen
Wirtschaft Eine Unternehmensgruppe aus Leonberg hat das 4800 Quadratmeter große
Grundstück gekauft. Neben einer Tankstelle wird dort Systemgastronomie angesiedelt.

A
n die Stelle der „Ach-
terbahn“ soll noch in
diesem Jahr eine
Tankstelle sowie Sys-

temgastronomie rücken. Welche
der herkömmlichen Anbieter aus
dem Fast-Food-Bereich dort an-
gesiedelt werden soll, darüber
gibt es derzeit noch keine
gesicherten Informationen. Der
Investor, die UBG-Unterneh-
mensgruppe aus Leonberg,
spricht davon, dass zwischen-
zeitlich konkrete Planungen für
ein Drive-In-Restaurant aufge-
nommen worden seien. Ab-
schließende Mietvertragsge-
spräche wurden für den Januar
angekündigt. Dem Vernehmen
nach soll es auch Kontakte zum
Fast-Food-Riesen McDonald's
geben.

Nähe zumEinzelhandel
Der Investor verspricht sich viel
vom Standort. In seinem Exposé
auf der Internetseite verweist er
auf eine „ideale Verkehrslage“.
Durch das Zusammenspiel von
Tankstelle und Systemgastrono-
mie gebe es Synergieeffekte. Die
Nähe zu Einzelhandelsstandor-
ten wie den Lebensmittlern und
dem Baumarkt wird ebenfalls als
Standortvorteil angesehen. Das

Konzept, Großtankstelle und
Fast Food miteinander zu kom-
binieren, wurde auch in der
Region schon öfter umgesetzt.
Als Beispiel kann die Tankstelle
mit Systemgastronomie am
Schwenninger Messegelände
gelten. In Rietheim-Weilheim im
Kreis Tuttlingenwurde ebenfalls
ein entsprechendes Konzept re-
alisiert – in diesem Fall sogar
noch mit einem angeschlosse-
nen Hotel. Das von UBG erwor-
bene 4811 Quadratmeter große
Grundstück ist derzeit noch mit
der Gaststätte „Achterbahn“ be-
baut, die nach Angaben des In-
vestors im Zuge des Neubauvor-
habens abgerissen wird. Bis da-
hin soll der Betrieb in der Gast-
stätteweitergehen.

Aufgrund der als ideal angese-
henen Verkehrslage wurde ein
Planungskonzept entwickelt, das
neben einer Tankstelle mit Shop
und Waschhalle auch ein Res-
taurant der Systemgastronomie
vorsieht. Dem Grundstück liegt
der Bebauungsplan „Gewerbe-
gebiet Grubäcker“ zugrunde, der
dort ein Gewerbegebiet aus-
weist. Nach diesen Festsetzun-
gen sei planungsrechtlich die an-
gestrebteNutzungzulässig,heißt
es im Exposé. Der Gemeinderat

war mit der Angelegenheit be-
reits in nichtöffentlicher Sitzung
beschäftigt.

ShopmitWaschhalle
Mit der Deutschen Tamoil,
Hamburg, habe für diesen Stand-
ort ein bundesweit agierender
Mineralölkonzern gewonnen
werden können, der auf einer
Teilfläche von circa 2550 Quad-
ratmetern eine „HEM Tankstel-
le“ mit Shop und Waschhalle auf
eigene Kosten errichten und be-
treiben wird. Kurz vor Weih-
nachten hatte die Deutsche
Tamoil den Bauantrag für dieses
Vorhaben bei der zuständigen
Baurechtsbehörde eingereicht.

Die Deutsche Tamoil ist eine
Tochtergesellschaft der nieder-
ländischen Oilinvest-Gruppe.
Die Gruppe betreibt über regio-
nale Tochtergesellschaften in
sechs Ländern Europas insge-
samt circa 2200 Tankstellen, be-
schäftigt etwa 1000 Mitarbeiter
und erwirtschaftet dabei 2019 ei-
nen Bruttoumsatz von circa zehn
Milliarden Euro. Die Deutsche
Tamoil wird ihr Tankstellennetz
in Deutschland von derzeit rund
410 auf mittelfristig 500 Statio-
nen ausbauen und gehört damit
zudenTop10 inDeutschland.Mit

Realisierung dieses Gesamtpro-
jektes könne bereits in diesem
Jahr gerechnet werden, hieß es
vonseitendes Investors.

Das Investitionsvolumen liegt
nach Angaben des Investors bei
etwa fünfMillionenEuro. mas

5
Millionen Euro sind für das neue Projekt
veranschlagt.

Der Projektentwickler
Seit 1975 kennt die in Leonberg ansässige
UBG-Unternehmensgruppe den deut-
schen Immobilienmarkt aus unterschied-
lichen Perspektiven, von der Projektent-
wicklung über die Fondsemission bis hin
zum Immobilienmanagement, und hat
nach eigenen Angaben bis heute Investi-
tionen von mehr als 650 Millionen Euro re-
alisiert. Der Schwerpunkt liegt auf der
Entwicklung von gewerblich genutzten
Immobilien, vorwiegend Einzelhandels-
und Sozialimmobilien sowie Tankstellen.
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aufgebrochen
Nach einer mehrtätigen Abwe-
senheit stellte ein Autobesitzer
aus Trossingen am Dienstag ge-
gen 11.30 Uhr einen Diebstahl aus
seinemweißenOpel fest.Beidem
Diebstahl wurden durch den
noch unbekannten Täter einzel-
ne Werkzeugteile in einem Ge-
samtwert von rund 350 Euro ge-
stohlen. Diese befanden sich im
Laderaum des Kastenwagens.
DerKastenwagenwar imBereich
Hohnerstraße geparkt. eb
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Fälle registriert. Zum Vergleich:
Vor Wochenfrist waren es 106
Fälle. Auch die Zahl der Omik-
ronfälle vergrößert sich: Nach-
dem zunächst nur Einzelfälle re-
gistriert worden waren, wurden
allein gestern 18 Fälle mit dieser
Virusvariante gemeldet.

Stark betroffen ist derzeit die
Gemeinde Aldingen, wo 18 Neu-
ansteckungen bekannt wurden.
Auch aus Tuttlingen und Tros-

singen werden hohe Zahlen ver-
meldet (jeweils 27). Trotz der
ansteigenden Zahlen hat sich die
Situation im Klinikum etwas ent-
spannt.Derzeitwerdendortnoch
zehn Patienten stationär ver-
sorgt – ein Patient auf der Inten-
sivstation. Derzeit muss im Kli-
nikum kein Patient künstlich be-
atmetwerden.

Die Sieben-Tage-Inzidenz
steigt nun wieder, nachdem sie
zuletzt von einem Wert von fast
1000 auf etwa ein Viertel gesun-
ken war. Aktuell weisen die Zah-
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Bäume können stattdessen am
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ist es in Trossingen zu einem
Feuerwehreinsatz gekommen.
Grund dafür war eine Brandmel-
deanlage, die wegen starker
Rauchentwicklung beim Ku-
chenbacken auslöste. Die Feuer-
wehr Trossingen rückte mit drei
Fahrzeugen und 18 Kräften an.
DieWohnung wurde gelüftet. Zu
einem Personen- oder Sachscha-
den kam es nach Mitteilung der
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die Beteiligten in dieser schwie-
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vieles. Sie brauchen in dieser Zeit

besonders viel Zuwendung, um
den Übergang in den neuen Le-
bensabschnitt gut zu bewältigen.
Aber auch für Eltern ist dieseZeit
nicht leicht.

Der Kurs wird in zwei ge-
trennten Gruppen durchgeführt,
sodass beide Eltern an unter-
schiedlichen Abenden teilneh-
men können. Es ist aber auch die

Teilnahme nur eines Elternteils
möglich. Der Kurs wurde von
einer Fachberatungsstelle in
Zusammenarbeit mit der Lud-
wig-Maximilians-Universität in
München entwickelt und wis-
senschaftlich untersucht. Dabei
hat sich gezeigt, dass der Aus-
tausch in der Gruppe für das Ein-
übenneuerKompetenzenunddie
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Der nächste Durchgang des Kur-
ses startet im März, und es sind
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genauer informieren möchte,
kann sich an die Psychologische
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Rheine, kamNiehues bereits früh
mit Trossingen in Kontakt. So
studierte er Ende der 40er-Jahre
unter anderem auch an der da-
maligen Städtischen Musikschu-
le Trossingen, die später zum
Konservatorium umfirmierte.
Von 1946 bis 1951 studierte er zu-
dem an der Musikhochschule
MünsterKlavier.

„Eswar fürmichvonAnfangan
ein starkes Erlebnis, denn so wie
man in Trossingen Akkordeon
gespielt hat, so hat man nirgend-
wo gespielt“, sagte Niehues ein-
mal in einem Gespräch mit der
NECKARQUELLE. Er kam da-
mals in Berührung mit Professor
Hugo Hermann und mit Her-
mann Schittenhelm. Niehues
war, wie er im Interview betonte,
fasziniert von Schittenhelms
Volksmusik, weshalb es zu einer
starken Affinität zum Orchester
kam. „Der fast suggestive Ein-
druck vom Würthner-Orchester
hat mich nicht zum begeister-
ten Akkordeonsolisten gemacht,
sondern zum Orchesterfreund“,
sagteNiehues im Jahre 2009.

Die frühen Kontakte mit der
Firma Hohner brachten ihn dau-
erhaft nach Trossingen. Im Hoh-
ner-Musikverlag arbeitete er als
Korrektor und Arrangeur, 1954
wurde er Dozent an eben jener
Städtischen Musikschule, die er
als Student kennen gelernt hatte.
Schnell wurde Niehues zum Lei-
ter des neu gegründeten Studios
für elektronische Instrumente –
einem pädagogischen Modell-
versuch der Trossinger Musik-
industrie. Seine Verbundenheit
und sein Know how in Sachen
elektronischer Musik zeigte sich
auch in seinem eigenen musika-
lischen Schaffen. So schuf Nie-
hues zahlreiche Uraufführungen
zeitgenössischer Kammermusik
für elektronische Instrumente
während der Trossinger Musik-
tage in den 50er- und 60er-Jah-
ren. Dazu kamen Solokonzerte
für Elektronium mit den Sinfoni-
kern.

Niehues gründete verschie-
dene Formationen, unter ande-
rem das bekannte Trossinger
Elektronium-Ensemble, mit dem
er zahlreiche Konzerte und
Rundfunkaufnahmen realisierte.
Auch im Ausland konnte er Er-
folge sammeln: So trat er im Jahre

1961 bei einem umjubelten Kon-
zert in Luzern mit einer rein
elektronischen Bigband auf.
Vielseitige musikalische Inte-
ressen spiegeln sich auch in der
virtuosen Interpretation und den
Arrangements unterhaltender
wie volkstümlicherMusik.

1974 wurde er Direktor des
Hohner-Konservatoriums und
gleichzeitig Vorsitzender des
Musikausschusses im Deutschen
Harmonikverband – ein Ver-
band, der ihn später zum Ehren-
mitglied ernannte. Als Vorsit-
zender des Musikausschusses
initiierte er den „Deutschen Ak-
kordeon-Musikpreis“ und „Ru-
dolf Würthner-Wettbewerb“ für
Solisten und Orchester und wei-
tere Förderaktivitäten für die
musikfachliche Struktur des
DHV. Dazu zählten auch die
TrossingerOsterarbeitswochen.

Zu seinen Verdiensten zählte
unter anderem auch, dass er
elektronische Instrumente, ins-
besondere das Elektronium, in
den Bereich der Akkordeon-Or-
chester und -Ensembles inter-
grierte. Niehues war Dozent di-
verser Fachlehrgänge, Juror so-
wie Autor von Spielliteratur für
elektronische Instrumente. Er
befasste sich in Reden und Auf-
sätzen besonders mit der musik-
soziologischen Situation des
Laienmusizierens und setzte in
seiner Amtszeit erfolgreich die
akkordeonpädagogischen Leitli-
nien seinerVorgänger fort.

Wie erst jetzt bekannt wurde,
ist Werner Niehues an Heilig-
abend im Alter von 95 Jahren ge-
storben. mas

Martin-UlrichMessner
Die Nachricht vom Tode

Martin-Ulrich Messners kam
am Mittwoch vollkommen über-
raschend und sorgte für große
Trauer. Messner, der mit seiner
Familie in dritter Generation ei-
nen Landwirtschaftsbetrieb im
Westen der Stadt führte, war den
meisten Trossingern durch sein
langjähriges Engagement in der
evangelischen Kirchengemeinde
in Trossingen bekannt. „Seine
ruhige und ausgleichende Art
waren so wichtig für uns“, sagte
der tief betroffene Pfarrer Tors-
ten Kramer am Mittwoch. Mess-
ner hatte ihn seiner ehrenamtli-
chen Funktion als gewählter
Vorsitzender des Kirchenge-
meinderats die Bauangelegen-
heiten der Kirche unter sich. Mit
dem Bau des neuen Gemeinde-
hauses stemmte er ein Großpro-
jekt, das bei seiner Einweihung
im vergangenen Jahr sehr viel
Lob erfuhr. Martin-Ulrich Mess-
ner starb am Dienstag im Alter
von49 Jahren. mas

WernerNiehues. Foto:NQ-Archiv

Martin-UlrichMessner.
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Kirche
Veranstaltungen
verschoben
Trossingen. Die Evangelische
Kirchengemeinde Trossingen
weist auf den Ausfall einer Reihe
von Veranstaltungen hin. So
wird der Informationsabend zur
Schleswig-Holstein-Rundreise
vom 10. Januar auf den 7. Februar,
19 Uhr, verschoben. Der Bibel-
und Gesprächskreis und der Se-
niorenkreis im Januar entfallen.
Grund für diese Maßnahmen sei,
dass im Landkreis nach wie vor
dieAlarmstufe zwei gelte. eb

„Achterbahn“ muss Tankstelle
und Fast Food weichen
Wirtschaft Eine Unternehmensgruppe aus Leonberg hat das 4800 Quadratmeter große
Grundstück gekauft. Neben einer Tankstelle wird dort Systemgastronomie angesiedelt.

A
n die Stelle der „Ach-
terbahn“ soll noch in
diesem Jahr eine
Tankstelle sowie Sys-

temgastronomie rücken. Welche
der herkömmlichen Anbieter aus
dem Fast-Food-Bereich dort an-
gesiedelt werden soll, darüber
gibt es derzeit noch keine
gesicherten Informationen. Der
Investor, die UBG-Unterneh-
mensgruppe aus Leonberg,
spricht davon, dass zwischen-
zeitlich konkrete Planungen für
ein Drive-In-Restaurant aufge-
nommen worden seien. Ab-
schließende Mietvertragsge-
spräche wurden für den Januar
angekündigt. Dem Vernehmen
nach soll es auch Kontakte zum
Fast-Food-Riesen McDonald's
geben.

Nähe zumEinzelhandel
Der Investor verspricht sich viel
vom Standort. In seinem Exposé
auf der Internetseite verweist er
auf eine „ideale Verkehrslage“.
Durch das Zusammenspiel von
Tankstelle und Systemgastrono-
mie gebe es Synergieeffekte. Die
Nähe zu Einzelhandelsstandor-
ten wie den Lebensmittlern und
dem Baumarkt wird ebenfalls als
Standortvorteil angesehen. Das

Konzept, Großtankstelle und
Fast Food miteinander zu kom-
binieren, wurde auch in der
Region schon öfter umgesetzt.
Als Beispiel kann die Tankstelle
mit Systemgastronomie am
Schwenninger Messegelände
gelten. In Rietheim-Weilheim im
Kreis Tuttlingenwurde ebenfalls
ein entsprechendes Konzept re-
alisiert – in diesem Fall sogar
noch mit einem angeschlosse-
nen Hotel. Das von UBG erwor-
bene 4811 Quadratmeter große
Grundstück ist derzeit noch mit
der Gaststätte „Achterbahn“ be-
baut, die nach Angaben des In-
vestors im Zuge des Neubauvor-
habens abgerissen wird. Bis da-
hin soll der Betrieb in der Gast-
stätteweitergehen.

Aufgrund der als ideal angese-
henen Verkehrslage wurde ein
Planungskonzept entwickelt, das
neben einer Tankstelle mit Shop
und Waschhalle auch ein Res-
taurant der Systemgastronomie
vorsieht. Dem Grundstück liegt
der Bebauungsplan „Gewerbe-
gebiet Grubäcker“ zugrunde, der
dort ein Gewerbegebiet aus-
weist. Nach diesen Festsetzun-
gen sei planungsrechtlich die an-
gestrebteNutzungzulässig,heißt
es im Exposé. Der Gemeinderat

war mit der Angelegenheit be-
reits in nichtöffentlicher Sitzung
beschäftigt.

ShopmitWaschhalle
Mit der Deutschen Tamoil,
Hamburg, habe für diesen Stand-
ort ein bundesweit agierender
Mineralölkonzern gewonnen
werden können, der auf einer
Teilfläche von circa 2550 Quad-
ratmetern eine „HEM Tankstel-
le“ mit Shop und Waschhalle auf
eigene Kosten errichten und be-
treiben wird. Kurz vor Weih-
nachten hatte die Deutsche
Tamoil den Bauantrag für dieses
Vorhaben bei der zuständigen
Baurechtsbehörde eingereicht.

Die Deutsche Tamoil ist eine
Tochtergesellschaft der nieder-
ländischen Oilinvest-Gruppe.
Die Gruppe betreibt über regio-
nale Tochtergesellschaften in
sechs Ländern Europas insge-
samt circa 2200 Tankstellen, be-
schäftigt etwa 1000 Mitarbeiter
und erwirtschaftet dabei 2019 ei-
nen Bruttoumsatz von circa zehn
Milliarden Euro. Die Deutsche
Tamoil wird ihr Tankstellennetz
in Deutschland von derzeit rund
410 auf mittelfristig 500 Statio-
nen ausbauen und gehört damit
zudenTop10 inDeutschland.Mit

Realisierung dieses Gesamtpro-
jektes könne bereits in diesem
Jahr gerechnet werden, hieß es
vonseitendes Investors.

Das Investitionsvolumen liegt
nach Angaben des Investors bei
etwa fünfMillionenEuro. mas

5
Millionen Euro sind für das neue Projekt
veranschlagt.

Der Projektentwickler
Seit 1975 kennt die in Leonberg ansässige
UBG-Unternehmensgruppe den deut-
schen Immobilienmarkt aus unterschied-
lichen Perspektiven, von der Projektent-
wicklung über die Fondsemission bis hin
zum Immobilienmanagement, und hat
nach eigenen Angaben bis heute Investi-
tionen von mehr als 650 Millionen Euro re-
alisiert. Der Schwerpunkt liegt auf der
Entwicklung von gewerblich genutzten
Immobilien, vorwiegend Einzelhandels-
und Sozialimmobilien sowie Tankstellen.

Polizei
Kastenwagen
aufgebrochen
Nach einer mehrtätigen Abwe-
senheit stellte ein Autobesitzer
aus Trossingen am Dienstag ge-
gen 11.30 Uhr einen Diebstahl aus
seinemweißenOpel fest.Beidem
Diebstahl wurden durch den
noch unbekannten Täter einzel-
ne Werkzeugteile in einem Ge-
samtwert von rund 350 Euro ge-
stohlen. Diese befanden sich im
Laderaum des Kastenwagens.
DerKastenwagenwar imBereich
Hohnerstraße geparkt. eb

18 neue Omikronfälle
Trossingen. Die Zahl der Neuin-
fektionen im Landkreis Tuttlin-
gen nimmt wieder stark zu. Wie
das Landratsamt gestern mitteil-
te,wurden amMittwoch 142 neue
Fälle registriert. Zum Vergleich:
Vor Wochenfrist waren es 106
Fälle. Auch die Zahl der Omik-
ronfälle vergrößert sich: Nach-
dem zunächst nur Einzelfälle re-
gistriert worden waren, wurden
allein gestern 18 Fälle mit dieser
Virusvariante gemeldet.

Stark betroffen ist derzeit die
Gemeinde Aldingen, wo 18 Neu-
ansteckungen bekannt wurden.
Auch aus Tuttlingen und Tros-

singen werden hohe Zahlen ver-
meldet (jeweils 27). Trotz der
ansteigenden Zahlen hat sich die
Situation im Klinikum etwas ent-
spannt.Derzeitwerdendortnoch
zehn Patienten stationär ver-
sorgt – ein Patient auf der Inten-
sivstation. Derzeit muss im Kli-
nikum kein Patient künstlich be-
atmetwerden.

Die Sieben-Tage-Inzidenz
steigt nun wieder, nachdem sie
zuletzt von einem Wert von fast
1000 auf etwa ein Viertel gesun-
ken war. Aktuell weisen die Zah-
len des Landesgesundheitsamtes
eine Inzidenz von 288 aus. mas

Christbäume
Sammlung
ist abgesagt
Trossingen. Wegen eines Todes-
falls in der evangelischen Kir-
chengemeinde ist der Helfer-
kreis voller Trauer und sieht sich
vor diesem Hintergrund nicht in
der Lage, am Samstag, 8. Januar,
die Tannenbäume einzusam-
meln. Das teilte Pfarrer Torsten
Kramer am Mittwoch mit. Die
Bäume können stattdessen am
8. Januar auf dem Grünschnitt-
hof, Hirschweiden, abgegeben
werden. eb

Feuerwehr
Kuchen zu lange
im Backofen
Trossingen.AmMittwochmorgen
ist es in Trossingen zu einem
Feuerwehreinsatz gekommen.
Grund dafür war eine Brandmel-
deanlage, die wegen starker
Rauchentwicklung beim Ku-
chenbacken auslöste. Die Feuer-
wehr Trossingen rückte mit drei
Fahrzeugen und 18 Kräften an.
DieWohnung wurde gelüftet. Zu
einem Personen- oder Sachscha-
den kam es nach Mitteilung der
Polizei nicht. eb

DasGebäudedesRestaurantsAchterbahnunddiedortigenKegelbahnenwerdenvoraussichtlichnoch indiesemJahr abgerissen.An ihreStelle soll
eineTankstelleundSystemgastronomieangesiedeltwerden. Foto:MarkusSchmitz

Beratungsstelle bietet Kurs für Eltern nach Trennung an
Kreis Tuttlingen. Die Psychologi-
sche Beratungsstelle Tuttlingen
bietet ab März den Kurs „Kinder
im Blick“ für Eltern in oder nach
Trennung und Scheidung an, um
die Beteiligten in dieser schwie-
rigenPhase zuunterstützen.

Wenn Eltern sich trennen,
verändert sich für ihre Kinder
vieles. Sie brauchen in dieser Zeit

besonders viel Zuwendung, um
den Übergang in den neuen Le-
bensabschnitt gut zu bewältigen.
Aber auch für Eltern ist dieseZeit
nicht leicht.

Der Kurs wird in zwei ge-
trennten Gruppen durchgeführt,
sodass beide Eltern an unter-
schiedlichen Abenden teilneh-
men können. Es ist aber auch die

Teilnahme nur eines Elternteils
möglich. Der Kurs wurde von
einer Fachberatungsstelle in
Zusammenarbeit mit der Lud-
wig-Maximilians-Universität in
München entwickelt und wis-
senschaftlich untersucht. Dabei
hat sich gezeigt, dass der Aus-
tausch in der Gruppe für das Ein-
übenneuerKompetenzenunddie

Praxisumsetzung hilfreich ist.
Der nächste Durchgang des Kur-
ses startet im März, und es sind
noch Plätze frei. Anmeldeschluss
ist am 11. Februar.Wer sich vorab
genauer informieren möchte,
kann sich an die Psychologische
Beratungsstelle unter der Tele-
fonnummer 07461/6047 wen-
den. eb

Nachrufe

WernerNiehues

Werner Niehues gehörte zu
jenen Trossingern, die mit ihren
musikalischen Talenten und ih-
ren pädagogischen Fähigkeiten
die Musikstadt Trossingen mit-
prägten. 13 Jahre, in der Zeit von
1974 bis 1987, war Niehues Leiter
desHohner-Konservatoriums.

Geboren im westfälischen
Rheine, kamNiehues bereits früh
mit Trossingen in Kontakt. So
studierte er Ende der 40er-Jahre
unter anderem auch an der da-
maligen Städtischen Musikschu-
le Trossingen, die später zum
Konservatorium umfirmierte.
Von 1946 bis 1951 studierte er zu-
dem an der Musikhochschule
MünsterKlavier.

„Eswar fürmichvonAnfangan
ein starkes Erlebnis, denn so wie
man in Trossingen Akkordeon
gespielt hat, so hat man nirgend-
wo gespielt“, sagte Niehues ein-
mal in einem Gespräch mit der
NECKARQUELLE. Er kam da-
mals in Berührung mit Professor
Hugo Hermann und mit Her-
mann Schittenhelm. Niehues
war, wie er im Interview betonte,
fasziniert von Schittenhelms
Volksmusik, weshalb es zu einer
starken Affinität zum Orchester
kam. „Der fast suggestive Ein-
druck vom Würthner-Orchester
hat mich nicht zum begeister-
ten Akkordeonsolisten gemacht,
sondern zum Orchesterfreund“,
sagteNiehues im Jahre 2009.

Die frühen Kontakte mit der
Firma Hohner brachten ihn dau-
erhaft nach Trossingen. Im Hoh-
ner-Musikverlag arbeitete er als
Korrektor und Arrangeur, 1954
wurde er Dozent an eben jener
Städtischen Musikschule, die er
als Student kennen gelernt hatte.
Schnell wurde Niehues zum Lei-
ter des neu gegründeten Studios
für elektronische Instrumente –
einem pädagogischen Modell-
versuch der Trossinger Musik-
industrie. Seine Verbundenheit
und sein Know how in Sachen
elektronischer Musik zeigte sich
auch in seinem eigenen musika-
lischen Schaffen. So schuf Nie-
hues zahlreiche Uraufführungen
zeitgenössischer Kammermusik
für elektronische Instrumente
während der Trossinger Musik-
tage in den 50er- und 60er-Jah-
ren. Dazu kamen Solokonzerte
für Elektronium mit den Sinfoni-
kern.

Niehues gründete verschie-
dene Formationen, unter ande-
rem das bekannte Trossinger
Elektronium-Ensemble, mit dem
er zahlreiche Konzerte und
Rundfunkaufnahmen realisierte.
Auch im Ausland konnte er Er-
folge sammeln: So trat er im Jahre

1961 bei einem umjubelten Kon-
zert in Luzern mit einer rein
elektronischen Bigband auf.
Vielseitige musikalische Inte-
ressen spiegeln sich auch in der
virtuosen Interpretation und den
Arrangements unterhaltender
wie volkstümlicherMusik.

1974 wurde er Direktor des
Hohner-Konservatoriums und
gleichzeitig Vorsitzender des
Musikausschusses im Deutschen
Harmonikverband – ein Ver-
band, der ihn später zum Ehren-
mitglied ernannte. Als Vorsit-
zender des Musikausschusses
initiierte er den „Deutschen Ak-
kordeon-Musikpreis“ und „Ru-
dolf Würthner-Wettbewerb“ für
Solisten und Orchester und wei-
tere Förderaktivitäten für die
musikfachliche Struktur des
DHV. Dazu zählten auch die
TrossingerOsterarbeitswochen.

Zu seinen Verdiensten zählte
unter anderem auch, dass er
elektronische Instrumente, ins-
besondere das Elektronium, in
den Bereich der Akkordeon-Or-
chester und -Ensembles inter-
grierte. Niehues war Dozent di-
verser Fachlehrgänge, Juror so-
wie Autor von Spielliteratur für
elektronische Instrumente. Er
befasste sich in Reden und Auf-
sätzen besonders mit der musik-
soziologischen Situation des
Laienmusizierens und setzte in
seiner Amtszeit erfolgreich die
akkordeonpädagogischen Leitli-
nien seinerVorgänger fort.

Wie erst jetzt bekannt wurde,
ist Werner Niehues an Heilig-
abend im Alter von 95 Jahren ge-
storben. mas

Martin-UlrichMessner
Die Nachricht vom Tode

Martin-Ulrich Messners kam
am Mittwoch vollkommen über-
raschend und sorgte für große
Trauer. Messner, der mit seiner
Familie in dritter Generation ei-
nen Landwirtschaftsbetrieb im
Westen der Stadt führte, war den
meisten Trossingern durch sein
langjähriges Engagement in der
evangelischen Kirchengemeinde
in Trossingen bekannt. „Seine
ruhige und ausgleichende Art
waren so wichtig für uns“, sagte
der tief betroffene Pfarrer Tors-
ten Kramer am Mittwoch. Mess-
ner hatte ihn seiner ehrenamtli-
chen Funktion als gewählter
Vorsitzender des Kirchenge-
meinderats die Bauangelegen-
heiten der Kirche unter sich. Mit
dem Bau des neuen Gemeinde-
hauses stemmte er ein Großpro-
jekt, das bei seiner Einweihung
im vergangenen Jahr sehr viel
Lob erfuhr. Martin-Ulrich Mess-
ner starb am Dienstag im Alter
von49 Jahren. mas

WernerNiehues. Foto:NQ-Archiv

Martin-UlrichMessner.
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Kirche
Veranstaltungen
verschoben
Trossingen. Die Evangelische
Kirchengemeinde Trossingen
weist auf den Ausfall einer Reihe
von Veranstaltungen hin. So
wird der Informationsabend zur
Schleswig-Holstein-Rundreise
vom 10. Januar auf den 7. Februar,
19 Uhr, verschoben. Der Bibel-
und Gesprächskreis und der Se-
niorenkreis im Januar entfallen.
Grund für diese Maßnahmen sei,
dass im Landkreis nach wie vor
dieAlarmstufe zwei gelte. eb

„Achterbahn“ muss Tankstelle
und Fast Food weichen
Wirtschaft Eine Unternehmensgruppe aus Leonberg hat das 4800 Quadratmeter große
Grundstück gekauft. Neben einer Tankstelle wird dort Systemgastronomie angesiedelt.

A
n die Stelle der „Ach-
terbahn“ soll noch in
diesem Jahr eine
Tankstelle sowie Sys-

temgastronomie rücken. Welche
der herkömmlichen Anbieter aus
dem Fast-Food-Bereich dort an-
gesiedelt werden soll, darüber
gibt es derzeit noch keine
gesicherten Informationen. Der
Investor, die UBG-Unterneh-
mensgruppe aus Leonberg,
spricht davon, dass zwischen-
zeitlich konkrete Planungen für
ein Drive-In-Restaurant aufge-
nommen worden seien. Ab-
schließende Mietvertragsge-
spräche wurden für den Januar
angekündigt. Dem Vernehmen
nach soll es auch Kontakte zum
Fast-Food-Riesen McDonald's
geben.

Nähe zumEinzelhandel
Der Investor verspricht sich viel
vom Standort. In seinem Exposé
auf der Internetseite verweist er
auf eine „ideale Verkehrslage“.
Durch das Zusammenspiel von
Tankstelle und Systemgastrono-
mie gebe es Synergieeffekte. Die
Nähe zu Einzelhandelsstandor-
ten wie den Lebensmittlern und
dem Baumarkt wird ebenfalls als
Standortvorteil angesehen. Das

Konzept, Großtankstelle und
Fast Food miteinander zu kom-
binieren, wurde auch in der
Region schon öfter umgesetzt.
Als Beispiel kann die Tankstelle
mit Systemgastronomie am
Schwenninger Messegelände
gelten. In Rietheim-Weilheim im
Kreis Tuttlingenwurde ebenfalls
ein entsprechendes Konzept re-
alisiert – in diesem Fall sogar
noch mit einem angeschlosse-
nen Hotel. Das von UBG erwor-
bene 4811 Quadratmeter große
Grundstück ist derzeit noch mit
der Gaststätte „Achterbahn“ be-
baut, die nach Angaben des In-
vestors im Zuge des Neubauvor-
habens abgerissen wird. Bis da-
hin soll der Betrieb in der Gast-
stätteweitergehen.

Aufgrund der als ideal angese-
henen Verkehrslage wurde ein
Planungskonzept entwickelt, das
neben einer Tankstelle mit Shop
und Waschhalle auch ein Res-
taurant der Systemgastronomie
vorsieht. Dem Grundstück liegt
der Bebauungsplan „Gewerbe-
gebiet Grubäcker“ zugrunde, der
dort ein Gewerbegebiet aus-
weist. Nach diesen Festsetzun-
gen sei planungsrechtlich die an-
gestrebteNutzungzulässig,heißt
es im Exposé. Der Gemeinderat

war mit der Angelegenheit be-
reits in nichtöffentlicher Sitzung
beschäftigt.

ShopmitWaschhalle
Mit der Deutschen Tamoil,
Hamburg, habe für diesen Stand-
ort ein bundesweit agierender
Mineralölkonzern gewonnen
werden können, der auf einer
Teilfläche von circa 2550 Quad-
ratmetern eine „HEM Tankstel-
le“ mit Shop und Waschhalle auf
eigene Kosten errichten und be-
treiben wird. Kurz vor Weih-
nachten hatte die Deutsche
Tamoil den Bauantrag für dieses
Vorhaben bei der zuständigen
Baurechtsbehörde eingereicht.

Die Deutsche Tamoil ist eine
Tochtergesellschaft der nieder-
ländischen Oilinvest-Gruppe.
Die Gruppe betreibt über regio-
nale Tochtergesellschaften in
sechs Ländern Europas insge-
samt circa 2200 Tankstellen, be-
schäftigt etwa 1000 Mitarbeiter
und erwirtschaftet dabei 2019 ei-
nen Bruttoumsatz von circa zehn
Milliarden Euro. Die Deutsche
Tamoil wird ihr Tankstellennetz
in Deutschland von derzeit rund
410 auf mittelfristig 500 Statio-
nen ausbauen und gehört damit
zudenTop10 inDeutschland.Mit

Realisierung dieses Gesamtpro-
jektes könne bereits in diesem
Jahr gerechnet werden, hieß es
vonseitendes Investors.

Das Investitionsvolumen liegt
nach Angaben des Investors bei
etwa fünfMillionenEuro. mas

5
Millionen Euro sind für das neue Projekt
veranschlagt.

Der Projektentwickler
Seit 1975 kennt die in Leonberg ansässige
UBG-Unternehmensgruppe den deut-
schen Immobilienmarkt aus unterschied-
lichen Perspektiven, von der Projektent-
wicklung über die Fondsemission bis hin
zum Immobilienmanagement, und hat
nach eigenen Angaben bis heute Investi-
tionen von mehr als 650 Millionen Euro re-
alisiert. Der Schwerpunkt liegt auf der
Entwicklung von gewerblich genutzten
Immobilien, vorwiegend Einzelhandels-
und Sozialimmobilien sowie Tankstellen.

Polizei
Kastenwagen
aufgebrochen
Nach einer mehrtätigen Abwe-
senheit stellte ein Autobesitzer
aus Trossingen am Dienstag ge-
gen 11.30 Uhr einen Diebstahl aus
seinemweißenOpel fest.Beidem
Diebstahl wurden durch den
noch unbekannten Täter einzel-
ne Werkzeugteile in einem Ge-
samtwert von rund 350 Euro ge-
stohlen. Diese befanden sich im
Laderaum des Kastenwagens.
DerKastenwagenwar imBereich
Hohnerstraße geparkt. eb

18 neue Omikronfälle
Trossingen. Die Zahl der Neuin-
fektionen im Landkreis Tuttlin-
gen nimmt wieder stark zu. Wie
das Landratsamt gestern mitteil-
te,wurden amMittwoch 142 neue
Fälle registriert. Zum Vergleich:
Vor Wochenfrist waren es 106
Fälle. Auch die Zahl der Omik-
ronfälle vergrößert sich: Nach-
dem zunächst nur Einzelfälle re-
gistriert worden waren, wurden
allein gestern 18 Fälle mit dieser
Virusvariante gemeldet.

Stark betroffen ist derzeit die
Gemeinde Aldingen, wo 18 Neu-
ansteckungen bekannt wurden.
Auch aus Tuttlingen und Tros-

singen werden hohe Zahlen ver-
meldet (jeweils 27). Trotz der
ansteigenden Zahlen hat sich die
Situation im Klinikum etwas ent-
spannt.Derzeitwerdendortnoch
zehn Patienten stationär ver-
sorgt – ein Patient auf der Inten-
sivstation. Derzeit muss im Kli-
nikum kein Patient künstlich be-
atmetwerden.

Die Sieben-Tage-Inzidenz
steigt nun wieder, nachdem sie
zuletzt von einem Wert von fast
1000 auf etwa ein Viertel gesun-
ken war. Aktuell weisen die Zah-
len des Landesgesundheitsamtes
eine Inzidenz von 288 aus. mas

Christbäume
Sammlung
ist abgesagt
Trossingen. Wegen eines Todes-
falls in der evangelischen Kir-
chengemeinde ist der Helfer-
kreis voller Trauer und sieht sich
vor diesem Hintergrund nicht in
der Lage, am Samstag, 8. Januar,
die Tannenbäume einzusam-
meln. Das teilte Pfarrer Torsten
Kramer am Mittwoch mit. Die
Bäume können stattdessen am
8. Januar auf dem Grünschnitt-
hof, Hirschweiden, abgegeben
werden. eb

Feuerwehr
Kuchen zu lange
im Backofen
Trossingen.AmMittwochmorgen
ist es in Trossingen zu einem
Feuerwehreinsatz gekommen.
Grund dafür war eine Brandmel-
deanlage, die wegen starker
Rauchentwicklung beim Ku-
chenbacken auslöste. Die Feuer-
wehr Trossingen rückte mit drei
Fahrzeugen und 18 Kräften an.
DieWohnung wurde gelüftet. Zu
einem Personen- oder Sachscha-
den kam es nach Mitteilung der
Polizei nicht. eb

DasGebäudedesRestaurantsAchterbahnunddiedortigenKegelbahnenwerdenvoraussichtlichnoch indiesemJahr abgerissen.An ihreStelle soll
eineTankstelleundSystemgastronomieangesiedeltwerden. Foto:MarkusSchmitz

Beratungsstelle bietet Kurs für Eltern nach Trennung an
Kreis Tuttlingen. Die Psychologi-
sche Beratungsstelle Tuttlingen
bietet ab März den Kurs „Kinder
im Blick“ für Eltern in oder nach
Trennung und Scheidung an, um
die Beteiligten in dieser schwie-
rigenPhase zuunterstützen.

Wenn Eltern sich trennen,
verändert sich für ihre Kinder
vieles. Sie brauchen in dieser Zeit

besonders viel Zuwendung, um
den Übergang in den neuen Le-
bensabschnitt gut zu bewältigen.
Aber auch für Eltern ist dieseZeit
nicht leicht.

Der Kurs wird in zwei ge-
trennten Gruppen durchgeführt,
sodass beide Eltern an unter-
schiedlichen Abenden teilneh-
men können. Es ist aber auch die

Teilnahme nur eines Elternteils
möglich. Der Kurs wurde von
einer Fachberatungsstelle in
Zusammenarbeit mit der Lud-
wig-Maximilians-Universität in
München entwickelt und wis-
senschaftlich untersucht. Dabei
hat sich gezeigt, dass der Aus-
tausch in der Gruppe für das Ein-
übenneuerKompetenzenunddie

Praxisumsetzung hilfreich ist.
Der nächste Durchgang des Kur-
ses startet im März, und es sind
noch Plätze frei. Anmeldeschluss
ist am 11. Februar.Wer sich vorab
genauer informieren möchte,
kann sich an die Psychologische
Beratungsstelle unter der Tele-
fonnummer 07461/6047 wen-
den. eb

Nachrufe

WernerNiehues

Werner Niehues gehörte zu
jenen Trossingern, die mit ihren
musikalischen Talenten und ih-
ren pädagogischen Fähigkeiten
die Musikstadt Trossingen mit-
prägten. 13 Jahre, in der Zeit von
1974 bis 1987, war Niehues Leiter
desHohner-Konservatoriums.

Geboren im westfälischen
Rheine, kamNiehues bereits früh
mit Trossingen in Kontakt. So
studierte er Ende der 40er-Jahre
unter anderem auch an der da-
maligen Städtischen Musikschu-
le Trossingen, die später zum
Konservatorium umfirmierte.
Von 1946 bis 1951 studierte er zu-
dem an der Musikhochschule
MünsterKlavier.

„Eswar fürmichvonAnfangan
ein starkes Erlebnis, denn so wie
man in Trossingen Akkordeon
gespielt hat, so hat man nirgend-
wo gespielt“, sagte Niehues ein-
mal in einem Gespräch mit der
NECKARQUELLE. Er kam da-
mals in Berührung mit Professor
Hugo Hermann und mit Her-
mann Schittenhelm. Niehues
war, wie er im Interview betonte,
fasziniert von Schittenhelms
Volksmusik, weshalb es zu einer
starken Affinität zum Orchester
kam. „Der fast suggestive Ein-
druck vom Würthner-Orchester
hat mich nicht zum begeister-
ten Akkordeonsolisten gemacht,
sondern zum Orchesterfreund“,
sagteNiehues im Jahre 2009.

Die frühen Kontakte mit der
Firma Hohner brachten ihn dau-
erhaft nach Trossingen. Im Hoh-
ner-Musikverlag arbeitete er als
Korrektor und Arrangeur, 1954
wurde er Dozent an eben jener
Städtischen Musikschule, die er
als Student kennen gelernt hatte.
Schnell wurde Niehues zum Lei-
ter des neu gegründeten Studios
für elektronische Instrumente –
einem pädagogischen Modell-
versuch der Trossinger Musik-
industrie. Seine Verbundenheit
und sein Know how in Sachen
elektronischer Musik zeigte sich
auch in seinem eigenen musika-
lischen Schaffen. So schuf Nie-
hues zahlreiche Uraufführungen
zeitgenössischer Kammermusik
für elektronische Instrumente
während der Trossinger Musik-
tage in den 50er- und 60er-Jah-
ren. Dazu kamen Solokonzerte
für Elektronium mit den Sinfoni-
kern.

Niehues gründete verschie-
dene Formationen, unter ande-
rem das bekannte Trossinger
Elektronium-Ensemble, mit dem
er zahlreiche Konzerte und
Rundfunkaufnahmen realisierte.
Auch im Ausland konnte er Er-
folge sammeln: So trat er im Jahre

1961 bei einem umjubelten Kon-
zert in Luzern mit einer rein
elektronischen Bigband auf.
Vielseitige musikalische Inte-
ressen spiegeln sich auch in der
virtuosen Interpretation und den
Arrangements unterhaltender
wie volkstümlicherMusik.

1974 wurde er Direktor des
Hohner-Konservatoriums und
gleichzeitig Vorsitzender des
Musikausschusses im Deutschen
Harmonikverband – ein Ver-
band, der ihn später zum Ehren-
mitglied ernannte. Als Vorsit-
zender des Musikausschusses
initiierte er den „Deutschen Ak-
kordeon-Musikpreis“ und „Ru-
dolf Würthner-Wettbewerb“ für
Solisten und Orchester und wei-
tere Förderaktivitäten für die
musikfachliche Struktur des
DHV. Dazu zählten auch die
TrossingerOsterarbeitswochen.

Zu seinen Verdiensten zählte
unter anderem auch, dass er
elektronische Instrumente, ins-
besondere das Elektronium, in
den Bereich der Akkordeon-Or-
chester und -Ensembles inter-
grierte. Niehues war Dozent di-
verser Fachlehrgänge, Juror so-
wie Autor von Spielliteratur für
elektronische Instrumente. Er
befasste sich in Reden und Auf-
sätzen besonders mit der musik-
soziologischen Situation des
Laienmusizierens und setzte in
seiner Amtszeit erfolgreich die
akkordeonpädagogischen Leitli-
nien seinerVorgänger fort.

Wie erst jetzt bekannt wurde,
ist Werner Niehues an Heilig-
abend im Alter von 95 Jahren ge-
storben. mas

Martin-UlrichMessner
Die Nachricht vom Tode

Martin-Ulrich Messners kam
am Mittwoch vollkommen über-
raschend und sorgte für große
Trauer. Messner, der mit seiner
Familie in dritter Generation ei-
nen Landwirtschaftsbetrieb im
Westen der Stadt führte, war den
meisten Trossingern durch sein
langjähriges Engagement in der
evangelischen Kirchengemeinde
in Trossingen bekannt. „Seine
ruhige und ausgleichende Art
waren so wichtig für uns“, sagte
der tief betroffene Pfarrer Tors-
ten Kramer am Mittwoch. Mess-
ner hatte ihn seiner ehrenamtli-
chen Funktion als gewählter
Vorsitzender des Kirchenge-
meinderats die Bauangelegen-
heiten der Kirche unter sich. Mit
dem Bau des neuen Gemeinde-
hauses stemmte er ein Großpro-
jekt, das bei seiner Einweihung
im vergangenen Jahr sehr viel
Lob erfuhr. Martin-Ulrich Mess-
ner starb am Dienstag im Alter
von49 Jahren. mas

WernerNiehues. Foto:NQ-Archiv

Martin-UlrichMessner.


